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Der ungeheuerliche Ikirm
VON FRANZ FAHRENSTEINER

Schon seit Jahresbeginn prangt auf dem
Pariser Eiffelturm m unübersehbarer
Leuchtschrift die Kunde vom runden
Geburtstag. Die Fertigstellung des «Turms des

Jahrhunderts», die sich m diesen Tagen zum
hundertsten Mal gejährt hat, ist zwar ein
denkwürdiges Datum, aber wenn man liest,

wie der Erbauer des Turms, der Ingemeur
Gustave Eiffel, sein Werk im nachhinein
beurteilte, musste man annehmen, dass es

ihn wemg freute, mit dem Bau überhaupt
begonnen zu haben.

Nach nur einem Jahr intensivster
Bautätigkeit konnte der Ingemeur mit semen
Leuten die sogenannte Aufrichte feiern und
sich über einen neuen Hohenrekord freuen.
Aber m dem jetzt erschienenen Tagebuch
des Eiffelturm-Erbauers - einer Neuauflage

- ist zu erkennen, wie schwer es gewesen ist,
die Arbeiten durchzufuhren. Von einer
Petition von Panser Kunstlern, die sich gegen
die «Errichtung dieses nutzlosen und
ungeheuerlichen Turmes» wandten, bis zu jenen
Skeptikern, die befürchteten, dass es zu
einem «Dahinsterben der an dem Werk
arbeitenden Leuten» kommen wurde, da
noch memand den «Schwmdelgefuhlen m
dieser Hohe» widerstehen könne, hatte es

sein Erbauer mit vielen Gegnern semes
Projektes zu tun bekommen.

Im übrigen wurde der Eiffelturm, wie es

sein Erbauer vorausgesagt hatte, ohne grosseren

Unfall errichtet, dennoch wurde der
Konstrukteur heute vor dem Bau der
Attraktion der damaligen Panser Weltausstellung

zurückschrecken.
Obwohl die Eiffelturm-Betnebsgesell-

schaft versucht, mit Sicherheitsmassnahmen

gegen die immer grosser werdende Zähl von
Selbstmordern vorzugehen, hat eine
makabre Statistik ergeben, dass sich die Zahl
der Eiffelturm-Selbstmorder bis heute auf
370 erhöht hat. Eiffel meinte schon damals,
er hatte me daran geglaubt, dass es

Selbstmordkandidaten m so grosser Zahl geben
wurde

lächeln manche heutzutage lieber für ein Foto als für einen Menschen, pr
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